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Vision des Gemeinderats Gränichen
für ein Zielbild 2045

Wenn wir uns zu sehr an etwas gewöhnen, verlieren wir
unsere Wachsamkeit und unsere Offenheit.

Gewohnheit bedeutet oft, dass wir uns einer Routine hingeben,
die uns blind für das Potenzial macht.

Die Zukunft sollte nicht durch starre Gewohnheiten eingegrenzt,
sondern immer wieder neu und mit frischem Geist erfahren werden.

Gewöhnung ist das Gegenteil von Flexibilität.
In der Achtsamkeit liegt jedoch das Momentum, jede neue Situation

als das zu sehen, was sie ist: eine Möglichkeit zur Veränderung,
zur Adaptation und zur Weiterentwicklung.

(Quelle: zukunftsInstitut 11/2024)
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1 Organisation & Ablauf

Vorliegender Schlussbericht zur Testplanung «Zentrum Gränichen» basiert auf
dem Testplanungsprogramm vom 28. Januar 2025. Siehe dazu auch die Website
https://www.graenichen.ch/de/politik-verwaltung/verwaltung/abteilungen/BPU/ERP-
Zentrum/.

1.1 Anlass der Testplanung

Im Rahmen der Gesamtrevision der Nutzungsplanung (genehmigt vom Regie-
rungsrat am 2. März 2022) wurde das Ziel der Stärkung und Aufwertung des Dorf-
zentrums verankert:

Abb. 1: Auszug aus der rechtskräftigen BNO von Gränichen  (Quelle: OEREBlex Kanton Aargau)

Gestützt auf § 5 Abs. 6 BNO wurde im Jahr 2024 die Testplanung «Zentrum Gräni-
chen» als wichtige Grundlage für den Entwicklungsrichtplan «Zentrum» (ERP
«Zentrum») vorbereitet und im Jahr 2025 durchgeführt.

1.1.1 Perimeter Testplanung

Der Perimeter des Entwicklungsrichtplans «Zentrum» umfasst eine Fläche von
knapp 14 ha und ist im Nutzungsplan Siedlung verbindlich festgelegt:

Zukunftsaufgabe: Stärkung und
Aufwertung Gränicher Zentrum

Der Bearbeitungsperimeter
bildet…
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Abb. 2: Perimeter ERP und Testplanung «Zentrum Gränichen» gemäss § 5 BNO  (Quelle: MRR/Bs/Planora)

1.2 Ziele und Durchführung der Testplanung

1.2.1 Oberziele Gemeinderat Gränichen

Mit Protokollauszug vom 30. September 2024 konkretisierte der Gemeinderat Grä-
nichen die in § 5 BNO enthaltenen Anforderungen zur Gränicher Zentrumsentwick-
lung im Sinne von Oberzielen:

1. Gränichen soll für alle sozialen Gruppen und Geschlechter Dorf bleiben. Das
Zentrum soll nicht länger allein durch die markante Strassenführung definiert
sein, sondern es soll als spürbare Drehscheibe des gesellschaftlichen Dorfle-
bens erlebbar werden.

2. Es soll ein identitätsstiftendes und nachhaltiges Zentrum sein, mit attraktiven
Strassenräumen, einer hohen Aufenthaltsqualität, vielfältigen Versorgungsmög-
lichkeiten und Raum für gesellschaftliche Aktivitäten bieten.

3. Die Freiflächen sollen aus der Unternutzung geführt werden. Die Räume Bahn-
hof und Zentrum sollen ersichtlich vernetzt sein. Den Gefahren (Mehrverkehr,
Parkierung, Lärm, Verlust von Durchmischung der Angebote) soll adäquat ent-
gegengewirkt werden.

1.2.2 Entwicklungsziele Bevölkerung Gränichen

Ausgehend von der im November 2024 durchgeführten Bevölkerungsumfrage bzw.
des eruierten Stimmungsbilds wurden richtungsweisende Leitsätze abgeleitet:

Das Zentrum Gränichen wird örtlich im Bereich des Lindenzentrums mit Linden-
platz gesehen. Dort besteht zugleich der Wunsch nach vielfältiger Aufwertung. Die

Oberziele Gemeinderat konkreti-
sieren Vorgaben in § 5 BNO

I. Zentralität (Ort)
Das Zentrum ist beim Lindenplatz
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Strukturierung und die Verknüpfung verschiedener Quell- und Zielorte von dort und
untereinander ist nicht zuletzt auch zugunsten der Begegnung zu verbessern.
Wünschenswert wäre eine Milderung der Trennwirkung der verkehrsbelasteten
Kantonsstrasse.

Das Zentrum Gränichen ist ein räumlich kompakter, konzentriert gemischt genutz-
ter Treffpunkt und Zentralort für vielseitige Dienstleistungen, Einkauf und sonstige
Versorgungsmöglichkeiten. Dazu gehören explizit die Gemeindeverwaltung, das
Alterszentrum «Schiffländi» und die Mehrzweckhalle. Wünschbar wären ergän-
zende, qualitative Angebote wie Metzgerei, Käseladen und Café sowie eine eigent-
liche «Dorfbeiz»; aber auch einfache Arbeitsplätze/Co-Working-Spaces.

Das Wohnen und ganz besonders das Verweilen im Zentrum, durch mehr und an-
genehmere Orte mit Aufenthalts- und Spielmöglichkeiten, sollte künftig für alle Ge-
nerationen und sozialen Schichten erkennbar gestärkt sein (beispielsweise im
Zusammenspiel mit einem Café).

Geschätzt werden im Zentrum Gränichen insbesondere auch die bereits bestehen-
den Freiflächen, Bäume und weiteren Bepflanzungen. Eine geschickte Ergänzung
mit biodiversem «grünem» und «blauem» Freiraum (Parkanlage, Grünflächen,
Bäume, offengelegter Bach und Brunnen/Wasserspiel) ist erstrebenswert.

Die bereits gute Erreichbarkeit des Zentrums muss weiterhin und für alle Perso-
nengruppen und Generationen bestehen bleiben. Eine Stärkung des Langsamver-
kehrs und das Schliessen von Weglücken stärken diese Bestrebungen. Im
Zentrum und bei den Geschäften muss weiterhin autoparkiert werden können; dies
zu erschwinglichen Preisen.

Der «Bally-Platz» ist künftig als lokalklimawirksam bepflanzte, klangraumgestaltete
und ruhige (abgeschirmte) sowie verkehrsberuhigte Freifläche beschaffen. Er zeigt
sich räumlich klar definiert, hochwertig gestaltet sowie zweckmässig ausgestattet
(u.a. Sitzgelegenheiten, Spielgeräte, Brunnen/Wasserspiel) und insbesondere von
abträglichen Nutzungen entlastet (u.a. Entsorgung, ausschliessliche Parkierung).
Als strukturierte und vielseitig nutzbare Mehrzweckfläche – zum Verweilen, Begeg-
nen und Bewegen – generiert er einen Mehrnutzen für die Dorfgemeinschaft und
trägt zur Lebendigkeit und zur Lebensqualität im Dorf bei. Dies wird unterstützt
durch die Nutzungsmöglichkeit für Events und Anlässe (z.B. Dorffeste, Wochen-
markt, Konzerte/Vorführungen, temporäre Sportaktivitäten, Lunapark/Chilbi). Die
Kombination mit einer Tiefgarage wird als prüfenswert erachtet. Der «Bally-Platz»
ist jedenfalls zentral und mit wahrnehmbarem Bezug zum Lindenzentrum situiert.
Ein funktionaler Zusammenhang mit der Mehrzweckhalle wird gesehen, aber den-
noch keine zwingende Standortgebundenheit am heutigen Standort.

1.3 Zweck & Ablauf der Testplanung

Die Testplanung «Zentrum Gränichen» zeigt unterschiedliche und integrale Zielbil-
der 2045 für das Gränicher Zentrum auf. Dies wird gesamthaft dokumentiert im
vorliegenden Schlussbericht.

II. Diversität & Interaktion
Das Zentrum ist räumlich kom-
pakt und nutzungsgemischt

III. Raumgeborgenheit
Im Zentrum fühlt man sich wohl

IV. Grün-blaue Infrastruktur
Das Zentrum ist hitzeangepasst
gestaltet

V. Zugänglichkeit
Das Zentrum ist einwandfrei
erreichbar

VI. Brauchbarkeit & Adaptier-
barkeit (Nukleus)
Das Zentrum als Drehscheibe des
gesellschaftlichen Dorflebens

Räumliche Zielbilder 2045 wur-
den…
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Anlässlich von drei digitalen und zwei physischen werkstattartigen Workshops (in
sinnvoller Abweichung zum Testplanungsprogramm) wurden die eingebrachten
Entwürfe der drei Teams offen und transparent diskutiert. Das Beurteilungsgre-
mium zeichnete zusammen mit den Gästen (Delegierten) verantwortlich für die in-
haltlich-fachliche Lenkung des Entwurfsprozesses. In allseitiger Übereinkunft
wurden auf diese Weise Ansätze qualifiziert verworfen, ergänzt, umgelenkt oder
zur weiteren Vertiefung selektiert.

Der seitens des Beurteilungsgremiums professionell geführte Dialog wurde von
Empathie, Wertschätzung sowie Sachlichkeit und Objektivität getragen. Der Ge-
meinderat Gränichen dankt an dieser Stelle allen Beteiligten für ihren ausseror-
dentlichen Einsatz und die hervorragende Zusammenarbeit/Rollenwahrnehmung:

Verfahrensschritt Datum

Startveranstaltung (Kick-Off) mit
Ortsrundgang (BU, Gäste und Teams)

22. April 2025

online-Austausch zwischen Teams
und Delegation Beurteilungsgremium
(Zusammenarbeit und Arbeitsmodell)

12. Mai 2025

Online-Werkstatt 1 zwischen Teams
und Beurteilungsgremium zur Vorbe-
reitung Workshop 1

10. Juni 2025

Workshop 1: BU, Gäste und Teams 1. Juli 2025

online-Werkstatt 2 zwischen Teams
und Beurteilungsgremium zur Schär-
fung Stossrichtungen für Workshop 2

19. August 2025

Workshop 2 (Schlusspräsentation):
BU, Gäste und Teams

16. September 2025

Aufbereitete Schlussabgabe der
Teams

Ende September 2025

Entwerfen Schlussbericht durch Ver-
fahrensbegleitung

bis 17. Oktober 2025

Konsolidieren Schlussbericht durch
Beurteilungsgremium samt Kenntnis-
nahme Gemeinderat

bis Ende Oktober 2025

Informationsveranstaltung mit Kurz-
Präsentation (Testplanungsergebnisse
und Schlussbericht)

4. November 2025

Ausstellung Testplanung «Zentrum
Gränichen» samt Mitwirkungsmög-
lichkeit für die Bevölkerung

5.–10. November 2025

…workshopartige entworfen.

Konstruktive Ausmarchung zu-
gunsten des Gränicher Zentrums



Testplanung «Zentrum Gränichen» – Schlussbericht

MRR GmbH 5

1.4 Beteiligte

1.4.1 Auftraggeberin und Verfahrensbegleitung

Gemeinderat Gränichen, Lindenplatz 1, 5722 Gränichen;
vertreten durch Gemeindeammann Andreas Fetscher

MRR GmbH, Rathausgasse 18, 5000 Aarau; vertreten durch Michael Rothen und
unterstützt durch Salome Baschung, Brugg

1.4.2 Beurteilungsgremium (BU)

Fachexpert*innen

Rainer Klostermann, dipl. Architekt ETH/SIA, Planer FSU
ATELIER 231, Städtebau Architektur Landschaft, Neumarkt 6, 8001 Zürich

Nico Lehmann, dipl. Geograf FSU SIA
SKK Landschaftsarchitekten AG, Lindenplatz 5, 5430 Wettingen

Nina Schweizer, MA Geografie, dipl. Coach SCA
Rapp AG, Hochstrasse 100, 4018 Basel

Elisabeth Lüthi, Leiterin Fachbereich Alter und Familie
Kantonale Fachstelle Alter und Familie, Rohrerstrasse 7, 5000 Aarau

Sachexpert*innen

Andreas Fetscher, Gemeindeammann

Reto Ribolla, Ortsplaner
Planora c/o Ackermann+Wernli AG, Bleichemattstrasse 43, 5000 Aarau

1.4.3 Gäste (Delegierte)

– Gränicher Gwärb, vertreten durch Jonas Hofmann

– IG Lindenzentrum, vertreten durch Dieter Kaufmann (Stv. Tom Christen)

– IG Sport, vertreten durch Sabrina Kamber

– Stiftungsrat Schiffländi, vertreten durch Präsident Andreas Fetscher

1.4.4 Besuchende

Seitens der Gemeinde waren Christoph Bärtschi, Leiter Bau Planung Umwelt,
Chantale Bürli, Bereichsleiterin Fachstelle Gesellschaft, sowie Mitglieder des Ge-
meinderats Gränichen verschiedentlich anwesend und involviert.

Auftraggeberin

Verfahrensbegleitung

Fachbereich «Dorfbau» & Vorsitz

Fachbereich «Landschaft/Frei-
raum/Klima»

Fachbereich «Mobilität/verkehrli-
che Erschliessung»

Fachbereich «Gesellschaft/Al-
ter/Familie»
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1.4.5 Planungsteams (Teams)

Atelier CORSO GmbH, Städtebau, Landschaft, Architektur, Birmensdorfer-
strasse 55, 8004 Zürich – Schlüsselperson Raphael Disler; zusammen mit Lukas
Beck von EG Raumentwicklung GmbH, Zürich.

Westpol Landschaftsarchitektur, Hammerstrasse 123, 4057 Basel – Schlüsselper-
son Andy Schönholzer zusammen mit Samuel Inderbizi.

Lajo AG, Josefstrasse 84, 8005 Zürich – Schlüsselperson Jan Hug; zusammen mit
Nina Scherer von Eckhaus AG, Zürich.

Team 1
Leitdisziplin «Dorfbau»

Team 2
Leitdisziplin «Landschaft/Frei-
raum/Klima»

Team 3
Leitdisziplin «Mobilität/verkehrli-
che Erschliessung»
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2 Testplanungsergebnisse

In den folgenden Unterkapiteln sind die Herleitung und die wesentlichen Inhalte der
entworfenen Räumlichen Zielbilder 2045 der drei Planungsteams aus Sicht des Be-
urteilungsgremiums dargelegt. In den Beilagen 1–3 zum vorliegenden Schlussbe-
richt können die finalen Abgabeunterlagen der Teams detailliert und im Original
eingesehen werden.

Den drei Teambeiträgen vorangestellt wird ein essenzieller und grundlegender Ex-
kurs zur Parkraumnachfrage für Publikumsnutzungen im Zentrum (siehe nachfol-
gend). Diese wegleitende Grundlage wurde vom Team «Mobilität/verkehrliche
Erschliessung» erarbeitet.

Exkurs: Abschätzung Parkraumnachfrage im Zentrum Gränichen

Im Sinne einer wichtigen Spezialaufgabe hat das Team «Mobilität/verkehrliche Er-
schliessung» – gestützt auf einschlägige Normen, verfügbare Grundlagen und Be-
obachtungen – Abschätzungen vorgenommen zur Parkraumnachfrage im Zentrum.

Die daraus gewonnenen Erkenntnisse, Grössenordnungen und fachlich vertretba-
ren Stossrichtungen wurden seitens des Beurteilungsgremiums allen Teams als
richtungsweisend zur Verfügung gestellt.

Mit diesem Vorgehen wurde der Thematik Parkraumnachfrage mit der nötigen
Ernsthaftigkeit und Seriosität begegnet. Dies wurde bewusst antizipiert, da die The-
matik eine wichtige Grundlage darstellt sowohl für die Bevölkerung als auch für die
künftig realisierbaren Veränderungen im Zentrum Gränichen. Die fachlich abge-
stützten Abschätzungen zeigen Spielräume und Handlungsmöglichkeiten auf:

Die Analyse der Flächenverteilung im Zentrum zeigt, dass etwa 1/3 der Fläche des
Perimeters durch Verkehr oder Trottoir/Wege beansprucht wird. Dabei wird gleich
viel Raum für ruhende wie für bewegte Fahrzeuge in Anspruch genommen. Die
Fläche, die für das Parkieren bereitgestellt wird, entspricht innerhalb des Perime-
ters etwa der Fläche des öffentlichen Grünraums (hauptsächlich Raum bei der
Wyna, dem Spielplatz und dem Umschwung beim Alterszentrum «Schiffländi»).

Aus fachlicher Sicht besteht damit sehr viele Parkraum im Zentrum. Eine starke
Konzentration ergibt sich entlang der Kantonsstrasse sowie im und um das Linden-
zentrum. Diese Parkplätze (PP) sind mehrheitlich ausschliesslich einer Nutzung
zugeordnet. Dies führt zu einer geringen Auslastung. Überdies ist das Parkieren
heute grösstenteils noch gratis und zeitlich unbeschränkt.

Darlegung der Teambeiträge aus
Sicht des BU

Besonderes Thema mit spezieller
Abhandlung

Mutmasslicher Parkraumbedarf:
eine Spezialaufgabe für Team 3

Wegleitende Grundlage für alle
Teams

Wichtiges Thema erfährt Hand-
lungsmöglichkeiten

Flächenwidmung – eine erste Ein-
ordnung
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Abb. 3: Rund 350 mehrheitlich gratis zugängliche Parkplätze im Zentrumsbereich  (Quelle: Lajo/Eckhaus)

Eine Abschätzung der Parkraumnachfrage ausgehend von der VSS Norm 40 283,
Verkehrsaufkommen von Parkierungsanlagen von Nicht-Wohnnutzungen1 zeigt an-
schaulich auf, dass die heute vorhandenen 350 PP nicht vollständig nachgefragt
und ausgenützt werden dürften. Beobachtungen ortskundiger Personen bestätigen
dies. Aufgrund der auf diese Weise abgeschätzten Parkraumnachfrage von 200–
250 PP lässt sich aktuell ein Überangebot an vorhandenen PP festmachen.

Mit sogenannten Mehrfachnutzungen liesse sich die Nachfrage nach PP im Zent-
rum zudem schätzungsweise um 30 % auf 150–200 PP reduzieren:

–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
1 Diese Norm weist Tagesganglinien der Verkehrserzeugung für unterschiedliche Nutzungen aus.

Abschätzung Parkraumnachfrage

Zusätzliches Optimierungspoten-
zial
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Abb. 4: Resultat der fachlich basierten Abschätzungen zur PP-Nachfrage im Zentrum  (Quelle: Lajo/Eckhaus)

– Gestützt auf die vorstehenden Abschätzungen aus fachlicher Sicht besteht im
Zentrum Gränichen ein Überangebot an PP – je nach Berechnungsweise und
der Anrechnung von Mehrfachnutzungen kann dieses die Grössenordnung des
PP-Angebots des Bally-Areals und mehr erreichen.

– Aufgrund des Überangebots werden einerseits jene PP frequentiert, welche je-
weils die grösste Bequemlichkeit/Zentralität/Einfachheit versprechen (Gewöh-
nung) und andererseits ergeben sich so auch zusätzliche PP-Nutzungen von
Bereichen ausserhalb bzw. angrenzend ans Zentrum (z.B. Schule).

– Damit ergibt sich eine vermeidbare Konkurrenzierung zwischen den verpflichtet
erstellten PP und den zusätzlich frei angebotenen PP.

– Folglich bestehen erkennbar Spielräume und Handlungsmöglichkeiten, um eine
freiraumbezogene Zentrumsentwicklung synchron und abgestimmt auf ein quali-
tativ und quantitativ angemessenes Parkraumangebot anzustossen. Letzteres
bildet ein Querschnittsthema, das dauernd mit den umzusetzenden Massnah-
men im Zentrum weiterzuentwickeln ist.

Aus Sicht des BU hatten die Teams diese geklärte Ausgangslage in
ihren Entwürfen entsprechend und angemessen zu berücksichtigen.
Gesucht waren dabei jedenfalls synergetische und intelligente, mul-
tifunktional ausgestaltete Ansätze.

Fazit zum Parkraumbedarf
(Zwischenstand der Erkenntnisse)
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2.1 Team 1 «Dorfbau»

Die Schlussabgabe des Teams «Dorfbau» (Atelier Corso/EG Raumentwicklung)
vom 30. September 2025 findet sich in der Beilage 1.

2.1.1 Analyse & Handlungsansätze

Das Team «Dorfbau» setzt die Gemeinde Gränichen in einen Kontext mit den ur-
ban geprägten Räumen Aarau und Suhr. Aufgrund der Nähe zu diesen wird für
Gränichen die Pflege der eigenen Stärke gefolgert:

– Die bisher gute lokale Versorgungslage bedingt eine zentral-räumliche und be-
grenzte Bündelung solcher Nutzungen sowie die nachhaltige Inwertsetzung der
naturräumlichen und landschaftlichen Qualitäten zugunsten einer attraktiven
Wohnlage.

– Entsiegelungen und Begrünungen im Zentrum sowie der gestärkte Bezug zu
den prägenden Hangkanten und bewaldeten Hügeln fördern die Aufenthaltsqua-
lität und die örtliche Attraktivität. Dabei sind die Potenziale der Fliessgewässer
Wyna und Talbach/Lochbach gezielt und vernetzend einzusetzen.

– Die Hauptstrasse mit ihrer einzigartigen S-Form bildet seit jeher (auch) die Le-
bensader der Gemeinde. Auf dieser S-Struktur ist aufzubauen. Die Umgestal-
tung ist zur Minderung der Trennwirkung zu nutzen und (wenigstens) im
Zentrumsbereich hat eine klare Adressierung der Gebäude zum öffentlichen
Raum hin zu erfolgen. Die an der Strasse aufgereihten «Perlen» (vgl. die nach-
folgenden Leitideen) sind durch gezielte Raumbildung zur Geltung zu bringen
und bewusst ins Dorfbild zu integrieren.

– Das Dorfzentrum als Drehscheibe bzw. die zentral-räumlich begrenzte Bünde-
lung der öffentlichen und Versorgungsnutzungen sind beim «S» zu erhalten, zu
fokussieren und zu stärken. Zu integrieren gilt es qualitative Freiräume für Be-
gegnung und Veranstaltungen. Dazu ist schwergewichtig das öffentliche Grund-
eigentum einzusetzen. Die nutzungsmässige Weiterentwicklung erfolgt
zugunsten eines lebendigen und eines miteinander verwobenen Mixes.

– Eine örtlich angepasste Dichte soll gezielt im Zentrum erzeugt werden. Klein-
wohnungen sind die Antwort auf den demografischen Wandel und schliessen
eine Lücke im bestehenden Wohnungsmix der Gemeinde.

– Vieles ist schon da und erfordert «lediglich» Aufwertung und Vernetzung.
Scheinbare Hinterhöfe sowie monofunktional genutzte Räume sind zu reduzie-
ren und Weglücken an wichtigen Verbindungs- und Nahtstellen zu schliessen.

Schnittstelle städtischer und länd-
licher Raum

Prägende Landschaft & verbin-
dendes Wasser

Lebensader Hauptstrasse mit
Perlen

Dorfzentrum beim «S» – Dreh-
scheibe, Treffpunkt und Nut-
zungsmix

Zentrales und dichtes Wohnen er-
gänzt vorhandene lockere Wohn-
quartiere

Wegnetz und (Frei-)Räume kom-
plettieren
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2.1.2 Leitideen

Abb. 5: Leitidee der Hauptstrasse mit «Perlen»  (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)

Abb. 6: Leitidee des öffentlichen Bands  (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)
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Abb. 7: Leitidee des Dorfzentrums beim «S»  (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)

Abb. 8: Leitidee der Kompositionen  (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)
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Abb. 9: Leitidee des grünen Netzes  (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)

Abb. 10: Leitidee der dichten Gebiete  (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)



Testplanung «Zentrum Gränichen» – Schlussbericht

MRR GmbH 14

2.1.3 Zielbild 2045

Das Zielbild 2045 des Teams «Dorfbau» präsentiert sich wie folgt:

Abb. 11: Räumliches Zielbild 2045 des Teams «Dorfbau»  (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)

Die wesentlichen konstituierenden Bestandteile sind:

– Besondere Nutzungen

– Kantonsstrasse mit kleinen Perlen

– Dorfzentrum («Ballypark»)

– Wegverbindungen für Fuss- und Veloverkehr

– Erweiterter Zentrumsbereich
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– Öffentliches Grundeigentum gezielt einsetzen

– Alternative Zentrumsangebote evaluieren, anstatt mehr vom Gleichen bzw. das
zu wollen, was im Raum Gränichen eher nicht funktioniert (beschränkte Nach-
frage nach Gewerbe/Dienstleistung akzeptieren; siehe auch Ziffer 2.1.1)

– Gezielte und kombinierte Ergänzung des bereits attraktiven Versorgungsange-
bots durch andere/neue Nutzungen anstreben (z.B. Co.-Working mit Vereinslo-
kal, Dorfcafé mit kommunalen Angeboten gemäss jüngsten Visionen und
Strategien des Gemeinderats im Bereich Alter, Familie und Gesundheit)

– Altersgerechte Kleinwohnungen für 1- und 2-Personenhaushalte

Abb. 12: Konstituierend: «Besondere Nutzungen»  (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)

– Räumliche Qualität im Strassenrandbereich zusammen mit «Perlen» sichern
(Fussdurchwegung, Vorzonen)

– Optimale Verbindung Lindenplatz–Ballypark sicherstellen (Verschiebung Fuss-
gängerstreifen zugunsten der Laufkundschaft > Frequenz)

Besondere Nutzungen

Kantonsstrasse mit Perlen
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Abb. 13: Konstituierend: «Kantonsstrasse mit Perlen» – Stimmungsbilder (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)

– «Ballypark» als multifunktional nutzbarer Begegnungsort mit Aufenthaltsqualität
(auch für grössere oder kleinere Veranstaltungen) mitsamt geöffnetem Tal-
bach/Lochbach und lokalklimatisch wirksamer Bepflanzung

– Gefasst und aktiviert durch eine randgebende Bebauung bestehend aus Mehr-
zweckhalle (MZH), Turnhalle, Neubauten für Mehrgenerationen-/Alters-/Klein-
wohnungen und Jägerstübli mit zum Park hin öffenbarer MZH und flexibel
nutzbaren sowie publikumsorientierten oder öffentlichen Nutzungen im Ein-
gangsgeschoss der Neubauten mit Orientierung/Adressierung zum Ballypark
(Gemeinschaft, Gesellschaft, Gesundheit)

Abb. 14: Stimmungsbild für eine zum «Ballypark» hin geöffnete MZH  (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)

– Hofbildende und zum Coop-Neubau sowie zur Brocki-Parzelle vermittelnde Neu-
bebauung im hinteren Teil des Bally-Areals (im Vergleich zum «Ballypark» eher

Dorfzentrum («Ballypark»)
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introvertierter, stiller bzw. halb-öffentlicher Hof) mit gesamthaft nord-ostseitiger
Erschliessung ab der Kantonsstrasse K242

– Neue und optimal auf die Passage des Lindenzentrums ausgerichtete Fussweg-
beziehungen (inkl. Fussgängerstreifen) entlang des gezielt aufgewerteten Stras-
senraums samt Vorzonen, der auch die An- und Einbindung der «Perlen» leistet
ab Dorfeingang (Gasthof Löwen) bis zum Dorfausgang (Coop)

– Baulich entlasteter sowie gestalterisch und hinsichtlich Nutzbarkeit aufgewerte-
ter Lindenplatz als vis-à-vis zum «Ballypark»

Abb. 15: Lupe auf das engere Dorfzentrum  (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)

– Durchgängigkeit entlang ausgedoltem Talbach/Lochbach sicherstellen (ab der
Schulsportwiese womöglich bis über die Wyna hinaus zur Ruus)

– Durchgängigkeit und Aufwertung Wegverbindung hinter Lindenzentrum gewähr-
leisten (Kantonsstrasse K242 bis Bahnhof, inkl. erweiterter Durchgängigkeit
Areal «Schiffländi»)

Wegeverbindungen für Fuss- und
Veloverkehr
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Abb. 16: Schematischer Schnitt beim geöffneten Talbach/Lochbach mit Blick in Richtung Jägerstübli  (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)

– Örtlich spezifische Gestaltung der «Perlen» sichern (Nutzungen, bauliche und
aussenräumliche Qualitäten)

– Im Zentrumsgebiet die bauliche und Nutzungsintensivierung gezielt steuern (Ab-
stände, Gebäudehöhen usw.) und das grüne Netz synchron mitentwickeln

– Weiterentwicklung Bahnhof und Alterszentrum «Schiffländi» zum Generationen-
park (inkl. Neubauten Alterswohnen und allfälliges Haus der Gesundheit an der
Bahnhofstrasse)

– Neuer Wohnhof im Rücken des Lindenplatzes (eher introvertiert, still bzw. halb-
öffentlich)

Erweiterter Zentrumsbereich
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Abb. 17: Ausschnitt aus dem Räumlichen Zielbild 2045  (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)

Anbindung an die Oberziele und Leitsätze für das Zentrum Gränichen

Die Umsetzung der massgeblichen Vorgaben der Bevölkerung und des Gemeinde-
rats ergeben sich aus Sicht des Teams «Dorfbau» folgendermassen:

Abb. 18: Umsetzung der Leitsätze der Bevölkerung  (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)
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2.1.4 Umsetzung

Der etappierte Umsetzungsplan präsentiert sich folgendermassen:

Abb. 19: Zeitplan und Strukturierung einer möglichen Umsetzung  (Quelle: Corso/EG Raumentwicklung)

– Beschluss Entwicklungsrichtplan «Zentrum» inkl. Teiländerung Nutzungspla-
nung (prozessual)

– Start der lernenden Transformation: Planung «Ballypark» mit Integration der
Ideen aus Pionierprojekten, Entwurf Hochbauten und Aufwertungsideen Linden-
platz (prozessual)

– Realisierung Pionierprojekte «Ballypark» (Reduktion PP) und Lindenplatz (bau-
lich)

– Abschluss Entwurf Hochbauten (prozessual)

– Realisierung Kantonsstrassenprojekt (baulich)

– Teilrealisierung «Ballypark» inkl. Ausdolung Talbach/Lochbach (Teil-PP) sowie
Aufwertung Lindenplatz (baulich)

– Realisierung Hochbauten und Fertigstellung Ballypark

– Realisierung Neubau Coop

– Neuentwickeln «Lindenhof»

– Weiterbauen «Brocki»

– Allfälliger Ersatzneubau «Bahnhof»

Unabhängige Drittprojekte
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Quick-Wins & Low-Hanging-Fruits

– Gezielte Mitgestaltung Strassenprojekt (Gewährleistung Anschlüsse Vorzonen,
sinnvolle Platzierung Fussgängerstreifen)

– Reduktion PP auf Bally-Areal und Initiierung Pionierprojekte zusammen mit Auf-
wertungs- und Begrünungsmassnamen für Lindenplatz und hinsichtlich «Bal-
lypark»

– Aktivierung und Sichtbarmachung Pionierprojekte durch gezielte Bespielung
(Mitwirkung, Märkte, Verpflegungsmöglichkeiten, Kleinkonzerte, Vereinsveran-
staltungen usw.)

– Vorplatz «Brocki» bespielen (z.B. Monatsmarkt), evtl. Zugänglichkeit von Kan-
tonsstrasse verbessern (z.B. zweiter Eingang)

– Aussenraumgestaltung beim Neubau Coop stärker auf Anforderungen «Perle»
ausrichten

– Spielplatz und Park von Alterszentrum zu «Generationenpark» verbinden,
Wegeverbindung Talbach/Lochbach aufwerten

2.1.5 Hinweis zu Körnigkeit (Auszug)

– Höchste Geschossigkeit 5 Vollgeschosse (VG) ohne Attika, ansonsten 3 VG
ohne Attika

– Erzielte Geschossfläche rund 5'600 m2 (rund ¾ Kleinwohnen, ansonsten Dienst-
leistung/öffentliche Nutzungen)

– Höchste Geschossigkeit 4 VG ohne Attika an K242, ansonsten Bestandsbau
«Brocki» 1 VG überhoch (rund 480 m2)

– approx neue Geschossfläche rund 1'360 m2 (rund ¾ Wohnen, ansonsten «Bro-
cki» im Eingangsgeschoss)

– Höchste Geschossigkeit alle Bauten mit 4 VG

– approx neue Geschossfläche rund 4'740 m2 (ab 90 % Wohnen)

– 12'180 m2 inkl. Bestand «Brocki»

Planung Kantonsstrasse

Dorfzentrum («Ballypark»)

Erweiterter Zentrumsbereich

Bally-Areal

Areal «Brocki»

«Lindenhof»

Total GF
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2.2 Team 2 «Landschaft/Freiraum/Klima»

Die Schlussabgabe des Teams «Landschaft/Freiraum/Klima» (Westpol) vom
3. Oktober 2025 findet sich in der Beilage 2.

2.2.1 Analyse & Handlungsansätze

Das Team «Landschaft/Freiraum/Klima» nähert sich der Gemeinde über eine land-
schaftlich-freiräumlichen Betrachtung auf der Makro-, Meso- und Mikroebene (Re-
gion, Dorf, Zentrum). Die besondere Standortattraktivität ergibt sich vom Grossen
zum Kleinen und ist als spezifische Stärke weiterzuentwickeln:

– Herausgestrichen wird die Lage innerhalb einer Hügellandschaft, namentlich die
Talsituation mit flankierenden Hügeln und bewaldeten Höhenzügen mit positi-
vem Einfluss hinsichtlich des jeweiligen Mikroklimas.

– Die konstituierenden Elemente der Region finden sich skaliert auch auf Ebene
Gemeinde wieder (nebst Siedlung auch Abfolgen von offenen Feldern, landwirt-
schaftlichen Nutzflächen und Wäldern). Die freiräumliche und prägende Bedeu-
tung der Fliessgewässer, insbesondere der Wyna, werden festgemacht.

– Selbst das baulich intensiv genutzte Zentrum zeigt wesentliche freiräumliche
und vegetative Elemente wie Baumcluster sowie mehr oder weniger konsequent
aktivierte Freiraumpotenziale. Die wesentlichen Naherholungsräume sind nah
und angebunden.

Als Handlungsmaxime dient dem Team «Landschaft/Freiraum/Klima» der zweitei-
lige Ansatz «Qualitäten stärken» und «Mängel erkennen». Etwas vereinfacht auf
den Punkt gebracht bedeutet dies vorliegend «Parkplätze reduzieren», «Freiräume
schaffen» sowie «Durchlässigkeit und Vernetzung» fördern.

2.2.2 Leitideen

Mit der für den Zentrumsbereich abgeleiteten Gesamtbetrachtung formuliert das
Team «Landschaft/Freiraum/Klima» die Vision «Identität für alle – multifunktional»
mit den sechs zugehörigen Leitideen im Sinne eines Programms:

– Mehr grün ins Zentrum – das grüne Gränichen

– Identität Mitteldorfstrasse

– Private Grundeigentümer

– Gestaltung zentrale Binnenräume

– Aufwertung «Bally-Platz»

– Von monofunktionalen Flächen zu vielseitig bespielbaren Freiräumen

Attraktive Lage im Wynental

Naturlandschaftliche Einbindung
des Dorfs

Freiraumgefüge im Zentrum
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Abb. 20: Leitidee «Mehr Grün ins Zentrum – das grüne Gränichen»  (Quelle: Westpol)

Abb. 21: Leitidee «Identität Mitteldorfstrasse & Private Grundeigentümer»  (Quelle: Westpol)
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Abb. 22: Leitidee «Gestaltung zentrale Binnenräume & Aufwertung Bally-Platz & Multifunktionalität»  (Quelle: Westpol)
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2.2.3 Zielbild 2045

Das Zielbild 2045 des Teams «Landschaft/Freiraum/Klima» präsentiert sich in zwei
Bildern «Das grüne Dorf» und «Das grüne Dorf weitergebaut» wie folgt:

Abb. 23: Räumliches Zielbild 2045 – Teil 1: «Das grüne Dorf» des Teams «Landschaft/Freiraum/Klima»  (Quelle: Westpol)
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Abb. 24: Räumliches Zielbild 2045 – Teil 2: «Das grüne Dorf weitergebaut» des Teams «Landschaft/Freiraum/Klima»  (Quelle: Westpol)

Die wesentlichen konstituierenden Bestandteile sind:

– Vielseitige Freiräume

– Mitteldorfstrasse morgen

– «Bally-Lindenplatz»

– Das wachsende Dorf – neue Bebauungen

– Vielseitig bespielbare Freiräume mitten im Dorfzentrum: Potenziale werden ge-
sehen in der Entsiegelung der immensen Parkierungsflächen entlang der Mittel-
dorfstrasse. Die Flächen sind zu begrünen und vielseitiger zu nutzen. Es sollen
vermehrt multifunktionale Flächen entstehen, die neben temporärem Parkieren
auch andere Nutzungen zulassen, wie Aussenverkaufsflächen oder Spiel- und
Begegnungsorte.

– Solitärbäume und Baumgruppen mitten im Dorfzentrum: Die bereits vorhande-
nen Solitärbäume und Baumgruppen sollen punktuell ergänzt werden. Im Vor-
dergrund stehen dabei ein grünes und klimaresilientes Dorfzentrum sowie
besser Vernetzung bereits vorhandener Grünkorridore.

Vielseitige Freiräume
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